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Der Pflüger 


Rein Menſch kann Gott fo nahe fein Dann atme ich den Duft der Erde ein 

wie ich, wenn unter meinen Saͤnden und meine Arbeit wird zum Feiertag. 

die Schollen ſich zum Lichte wenden Dann fuͤhle ich, was Schollenkraft vermag, 
und meine Pflugſchar blinkt im Sonnenſchein. dann will ich Bauer, nichts als Bauer ſein. 


sein; Sartmann 


Das iſt der „Hausdrache“ des 
Berliner Aquariums 


Ein Komodo⸗Waran, der letzte Rieſe 
des ſagenhaften Urwaldgeſchlechts, er 
reicht die beachtlichevänge von 2,5 Metern. 
Um ihm auch in der Gefangenſchaft die 
nötige Bewegungsmöglichkeit zu geben, 
macht er jeden Morgen, bevor die erſten 
Beſücher erſcheinen, einen kleinen Rund 
gang, durch das Aquarium 


Unten: Hier iſt das Rieſentier 
bereits unterwegs 

Man könnte ſich vor dieſem „lebendig 

gewordenen Spuk“ allerdings ſehr er⸗ 

ſchrecken. .. wenn das Haus zu der 

Zeit nicht noch menſchenleer wäre 


en 
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Insektarıum 


cope hohe 


paziergan 
mit dem Drachen 


Rechts: 


Appetit auf Heu⸗ 
ſchrecken? 
Wenig ee daß 
ſich der Riefe aus dieſem 
Grunde in das Inſek⸗ 
tarium begibt, da für 
ihn ein Kaninchen nur 
eine leckere Vorſpeiſe 
bedeutet 


Unten: 


Mit dem Fenſter⸗ 
putzer iſt er ſonſt 
gut Freund 
Heute will er ſcheinbar 
nichts von ihm wiſſen, 
ſondern ſtreckt vielmehr 
ſeine lange geſpaltene 
Zunge heraus 


— ie ſich die Zeiten ändern! Das Un⸗ 

tier der Vorzeit, das Schiller in 
ſeinem „Kampf mit dem Drachen“ be⸗ 
ſungen hat, lebt heute ſtill und beſcheiden 
wie ein Altersrentner in dem Wärmehaus 
des Zoologiſchen Gartens. Natürlich iſt 
es nicht derſelbe, aber der Komodo ⸗Waran, 
die größte lebende Echſenart, iſt der letzte 
Zeuge des Gigantengeſchlechts der Saurier. 
Bis zum Anfang des 20. Jahrhunderts 
war er der Wiſſenſchaft überhaupt un⸗ 
bekannt, man entdeckte ihn erſt im 
Jahre 1911 in den Urwäldern der 
Sundainſeln. 

Zu der ſorgfältigen Pflege und zu 
ſeinem Gedeih und Wohlbefinden gehört 
auch ein allmorgendlicher Spaziergang, 
denn in ſeinem Behälter findet der 
Rieſe nicht die erforderliche Bewegungs- 
möglichkeit. Der Wärter klappt etwa 
eine Stunde, bevor die erſten Beſucher 
erſcheinen, die Glasſcheibe ſeines Käfigs 
hoch, worauf ſofort der Waran ſeinen 
ſchweren Körper in den Gang hinunter 
wälzt, um „ſeine Viſite zu machen“. 
Selbſt die Treppe zum nächſten Stockwerk 
ſteigt er empor. 


Münchener Bildbericht (5) 


Der Rundgang iſt beendet, 


der „Hausdrache“ zieht ſich wieder 
in ſeine Gemächer zurück, um ſich 
dann dem Beſucher zu zeigen 


Heinrich George mit jeiner Gattin Bertha Drews in 


Carl⸗Ludwig 
Diehl hat 
ausnahms⸗ 
weiſe keine 
Kollegin 
geheiratet 


Rechts: 
Hans 
Söhnker hat 
eine Kollegin, 
Charlotte 
Berlom, 
zur Frau 


ihrem Heim 


ie 


Liebhaber im film —gute Ehegatten privat 


TE Sl a 


us jener Zeit, in der die Künſtler⸗ 

ſchaft noch zu den unbürgerlichen Be⸗ 
rufen gehörte, hat ſich bis heute die 
Vorſtellung erhalten, daß auch die 
Künſtlerehen einen ſozuſagen unbürger⸗ 
lichen Verlauf nehmen und allerlei ent- 
ſchiedenen Gefahren ausgeſetzt ſeien. 
Sicherlich aber hat ſich noch kein Statiſtiker 
der nicht einmal ſchwierigen Aufgabe 
unterzogen, feſtzuſtellen, mit welchem 
Prozentſatz die Künſtler an den vor Ge: 
richt unglücklich ausgehenden Ehebünd⸗ 
niſſen beteiligt ſind. Leute, die Einblick 
in das häusliche Leben unſerer Bühnen: 
und Filmkünſtler haben, behaupten bei⸗ 
ſpielsweiſe, daß die Zahl der Eheſcheidun⸗ 
gen hier außerordentlich gering — mit 
anderen Worten: die Zahl der guten 
Ehen außerordentlich groß ſei — und daß 


Marta Eggerth mit ihrem Gatten, dem Tenor 
Jan Kiepura 


,2e8a:2Ms . RE 
Karin Hardt und Nolf von Goth 
ſind ein glückliches Ehepaar 
nicht der geringite Unterſchied beſtehe Ickes (6) 
zwiſchen den ſogenannten bürgerlichen 
und den künſtleriſchen Berufen. 
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Hans Adalbert Schlettow betrachtet mit jeiner Frau ein neu erworbenes 
Gemälde 
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Viele ha groß find — 
nicht ſelten die An⸗ 
pflanzungen von 
Weiden 1 8 e 
Dee le du „„ i * Ein Teil der Weidenernte, 
der Ruten vorgenommen N N „ fertig aufgeſtapelt zum Ab⸗ 
NN ü transport 


In einer ſolchen feuchten Niederungslandſchaft * e 8 ö 
gedeihen die Weiden beſonders gut EN 8 ur Landwirtſchaftl. Bilderdienſt (9) 


Nac Feierabend 

ſetzt ſich der : . 
Hausherr in den ge⸗ 2 NN 2 * 2 5 a 
8 gg =” der : g 5 8 Pal: a Anden 
vorm Kamin ſteht, lieſt 3 „ : ö Außer den eigentlichen AN N a 8 2 * . „> ai, ar : : E 
dabei ſeine Zeitung oder „ 6 in — 12 ö : En 3 ö EN 2 Auch beim Abnehmen von Früchten benutzt man Weidenkörbe 
hängt von Tabaksqualm um. . 5 fait überall Weiden bäume 752 Re er . a = . 7 


hüllt — ſeinen eigenen Ge— 5 n n = 
danken nach. f ESTG er an den Flüſſen und Bächen, 


Was hätte ihm der alte Seſſel 3 , die ebenfalls im Winter geſchnitten 
nicht alles zu — 8 5 werden 
bis zu ſeiner endgültigen Beſtim⸗ ; - * Br N 8 
mung war ja fo ie gr hat 18. — N — —— 
ſogar eine richtige Kultur hinter ſich, ä 5 
von der es ſich im folgenden gut 
plaudern läßt. Da es in der Landwirt: 
ſchaft überall nutzlos daliegende Flächen 
gibt, die ſich für den Anbau von Korb. 
weiden gut eignen, iſt man heute im 
Rahmen des zweiten Vierjahresplanes 
dazu übergegangen, den Weidenbau zu 
pflegen, um damit einem ganzen Hand- 
werk wieder auf die Beine zu helfen. 

Obwohl die Weide keine Sumpfpflanze 
iſt, liebt fie doch feuchte Lagen und ge⸗ 
deiht in niederſchlagreichen Gegenden am 
beſten. 

Das Pflanzen der empfindlichen Steck⸗ 
linge geſchieht ſehr vorſichtig, da es ſonſt 
paſſieren könnte, daß man ſie umbricht. 
Außerdem dürfen ſie weder aus der Erde 
herausſehen, noch mit den „Augen“ unter 
die Erde kommen. 

Die Ernte des erſten Aufwuchſes wird 
mit der Schere vorgenommen, um nicht 
die noch loſe wurzelnden Pflanzen 
durch Schneiden mit dem Meſſer heraus- 
zureißen. Erſt im zweiten Jahr werden 
die Ruten mit einem ſcharfen Meſſer ab- 
genommen. 

Der Schnitt beginnt etwa Anfang De⸗ 
zember, wenn alle Weidenzweige das 
Laub bereits verloren haben, bis die 
Ernte ungefähr im März beendet iſt. 
Man bündelt die Ruten und ſtellt fie bis 
zur Abfuhr — ähnlich wie die Korn- 
puppen auf dem Felde — auf. Bald 
finden ſich auch die Käufer ein, die für 
alle Maße Verwendung haben, und die 
von ſich aus das Material an ihre Korb- 
flechter weitergeben. 

Dort werden die Ruten geſchält, ehe 
fie ihrer weiteren Verarbeitung entgegen- 
gehen. Die Rinde iſt nämlich ein wert- 


Pr 


voller Nohitoff; fie liefert uns den Gerb- u 5 1 Wa 0 

und Faſerſtoff. Vielleicht iſt es in diefem Wr 

Zuſammenhang auch noch erwähnens⸗ m EEE 4 

wert, daß der Weidenbaum mehr Holz 

erzeugt als jede andere Baumart. 0 var 
Bernt Karger Decker. = — — N 


Aer 
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Links: 


Weidenkörbe ſpielen im Marktleben 
eine große Rolle 


Rechts: 8 N . * 5 


Beim Korbflecht 5 ‚ 8 — 1 K 
r N gen = Was uns dieKorbweide schenkt 


Die Dümmste / von A. v. Gleichen-Rußwurm 


Im Audienzſaal des Potsdamer Schloſſes waren die 
Damen verſammelt. Nach langem Zögern hatte Friedrich 
der Große die Gnade gezeigt, ſie empfangen zu wollen, 
ein ſeltenes Ereignis, denn er haßte, „mit den Frauen⸗ 


„Sie iſt alſo die Dümmſte, Sie mag bleiben.“ 

Er winkte — die Flügeltür wurde geſchloſſen, und 
Frau von Rothagen hatte ihre Audienz. 
„Und 5 wünſcht?“ 


immern über nichts zu ſprechen“ und ſo die koſtbare che tät“, begann ſie, ein wenig ſchüchtern und 

Zeit 1 Aber von den Damen trug jede etwas leiſe eängſtigt, aber ein wohlwollender Blick der 
. auf dem Herzen, und die Zugelaſſenen ſaßen oder großen Augen des u... gab ihr Mut und, 
ſtanden, mit ihren ſchönſten Toiletten angetan, von Jugend an ſelbſt beherrſcht, legte ſie ihr Ei 


erwartungsvoll im Saal. Der König hatte keine 
Eile, die Audienz zu eröffnen. Die Höflichkeit 
des Monarchen, pünktlich zu ſein, war nur in 
militäriſchen Dingen ſein Fall. 

Doch nach einiger Zeit öffnete ſich die Flügeltür 
zu ſeinem Kabinett weit — wohlwollend möchte 
man ſagen — aber wer einen Blick in den Neben⸗ 
raum erhaſchte, ſah die bekannte Geſtalt des 
Königs — die re auf dem Rücken — langſam 
auf und ab gehen. 

Am preußiſchen Hof war das Zeremoniell zwar 
treng geregelt, und 57 05 wußte ſo ziemlich Be⸗ 
cheid, wo er hin ehörte, aber manchmal gab es 
eine ungelöſte Nangfrage zwiſchen Zivil und 
Militär. So auch jetzt. Zwei ältere Exzellenzen 
warteten geſpannt rechts und links der Tür, ge⸗ 
willt, ſich den Vortritt der erſten Audienz ſtreitig 
zu machen, die eine lang und rappeldürr, die 
andere von umfangreicher Beleibtheit. 

Nun ſtürzten ſie gleichzeitig vor, jede drohend 
den Blick auf die andere gerichtet und bereit, ſich 
mit Gewalt den Eingang zu bahnen. Doch ſie 
ſtutzten vor den forſchenden Augen der Mafeſtät 
und ſtanden einander gegenüber wie zwei böſe 
Hunde aus Porzellan. 

Einen u betrachtete der König bes 
luſtigt das iel, dann ärgerte er ſich, als es 
kein Ende nehmen wollte, und rief mit ſcharfer 
Stimme, daß alle erzitterten: „La plus sotte 
entrera la ne — Die Dümmite ſoll als 
erſte hereinkommen. — Das wirkte wie ein Blitz, 
die beiden Exzellenzen hielten wie verſteinert den 
Atem an, und ein furchtbares Schweigen legte 
ſich über den Saal. 

Doch am Ende des Raumes, dort, wo fig die 
jüngeren Frauen zuſammendrängten und fürch⸗ 
teten, bei der 1 Laune des Königs gar 
nicht Her zu Worte zu kommen, erhob ſich raſch 
ein hübſches zierliches Dämchen, trippelte an⸗ 
mutig auf ſeinen Stöckelſchuhen durch das lange 
Zimmer, ging zwiſchen den verſteinerten Ex⸗ 
ellenzen durch die Tür, trat entſchloſſen in des 


. Kabinett und machte eine tiefe Referenz. 
5 einlich bin ich die Dümmſte in dieſer er⸗ 


ar “ 


ig 


Friedrich betrachtete fie erſtaunt, ſchon halb beluſtigt. 
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14. Tierfuß, 17. griech. Gott, 
23. Geländeform. 


Ergänzungsrätſel 
Sch. .ed, RO. .orn, Ri. . en, Mit en iſt 
A e Sen de, Ba ur 
Br, en, Ko, id, Ha. nau. 


Die Punkte ſind durch Buchſtaben zu 
erſetzen, ſo daß 9 Wörter er 
Die eingeſetzten Buchſtaben ergeben, 
aneinandergereiht, den Anfang eines 
Schillerſchen Gedichtes. 
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Fritz geht 


19. ital. Seebad, 


Acht vom gleichen Stamm 


mit tang trägt es dich 29 fort, 
mit ter als Knabe unbeliebt, 
mit kel entwickelt, wenn man's übt, 
mit kat als Zuſatz oft erfreulich, 
ging es mit kete los erſt neulich, 
mit ik mag es faſt jeder gerne, 

n 


Hun — bin ich müde! Schildknecht / Bavaria 


er: 


Anliegen in kurzen Worten dar: Ihr Mann 
Dienſt 


zählte ſie, der als Offizier in des Königs 
gerb 1] tapfer ſtehe, 
er 


ſeinen bſchied einzureichen, aber nach 


RATSEL UND HUMOR 


Kreuzworträtſel 


Anmerkung: Magiſcher Silbendiamant 


BD: in magischer Gitter. 

det ein magiſches Gitter. 5 
Fü a 0 5 er ech ti ie Een waagerecht wie 

here 1 ge 1. Zeitgenöſſiſcher italien. 

organ, 2 Staatsmann, 2. amerika⸗ 


niſcher Staat, 3. 


8. bnkrucht, 12 Neun ziehende Hirtenvölker. 


erſcheinung, 13. Wild⸗ 
art, 15. Nagetier, 16. 
Verkehrsmittel, 18. 
Zahlwort, 20. Gelände⸗ 
form, 21. Flüſſigkeit, 
24. Entgelt, 25. Fluß in 
Mittelitalien, 26. Fiſch. 
Senkrecht: 
1. Viehfutter, 2. Zeit⸗ 
begeift, 3. Inſel im 
Mittelmeer, 5. Längen⸗ 
28 7. Vertiefung, 
8. Obſtfrucht, 9. Nage⸗ 
tier, 10. Geländeform, 
11. Schriftſtück, 12. Teil 
einer infriedigung, 
22. Frauen⸗Name, 


Bilderrätſel⸗Röſſelſprung 


es der Künſtler Hort, 


s eum, daß er lerne! 


umher⸗ 


ſeiner Majeſtät jüngſter Kabinettsorder ſei dies 
den Offizieren bei ſtrengſter Strafe verboten, und da 
ſie nicht klug genug ſei, ſich ſelbſt zu raten, bitte ſie 
den König, ſich ihrer väterlich anzunehmen. „Majeſtät 
müſſen entſchuldigen, ich bin nun einmal die Dümmſte 
unter den Damen.“ Und 


wieder machte ſie mit be⸗ 


zaubernder Anmut die große Reverenz. 


n Nicken des Königs ermunterte fie fort⸗ 
zufahren. „Mein Mann bliebe am liebſten Offi⸗ 
zier und weiß auch nichts von meiner Demarche. 
Aber wir ſind arm, und zwar ſehr arm. Nun hat 
mir ein entfernter Oheim, ein Original in 
Thüringen, ein ſchönes großes Gut vermacht 
unter der Bedingung, daß mein Mann die Wirt⸗ 
ſchaft führt und den Dienſt beim Regiment 
quittiert. Der Kinder wegen, Majeſtät ...“ 

„Laſſe Sie ſich ſcheiden und heirate einen Kraut⸗ 
junker.“ 

„Ich liebe meinen Mann und er liebt mich.“ 

Das klang ſo 2 ſo natürlich und herzens⸗ 
warm, daß es den König eigenartig berührte. 
Er wußte, ſeine Offiziere und Kavaliere hätten 
darüber gelacht. Ein unbekanntes Gefühl ſchlug 
mit ſtarker Welle an ſeine Seele und er ſagte 
ebenſo einfach, doch ein wenig unſicher: „So, jo“. 

Geſchickt benutzte ſie die kleine Pauſe, plauderte 
von den Kindern, ihrem Mann und dem Gut, 
flocht ein, daß der Rittmeiſter lieber den Pallaſch 
führe als die Landwirtſchaft, und endete, ſie wiſſe 
ja, daß alles töricht ſei, was ſie vorbringe, aber 
der Koͤnig ſelbſt trage Schuld an ihrem — int 
nis, denn er habe nun einmal die Dümmſte zu 
ſich befohlen. 

Ein Lachen ging über Friedrichs ernſt durch⸗ 
furchtes Geſicht. 

Er nahm die Klingel zur Hand, zwei ſchrille 
Töne ſchlugen an ihr Ohr. 

Sie wollte erſchrocken ſchweigen und trat einen 
Schritt zurück. 

Als aber der Sekretär erſchien, vom Adjutanten 
gefolgt, ſagte der König lakoniſch: „Dem Ritt⸗ 
meiſter von Rothagen wird der erbetene Abſchied 
bewilligt.“ Dann ſchnitt er den gerührten Dank 
mit den Worten ab: „Sie hat eine dumme Situa⸗ 
tion gut ausgenutzt. Das verdient Belohnung im 
Salon wie im Feld.“ 

Und zum Adjutanten gewendet, der ſteif an der 
Tür ſtand, fügte er hinzu: „Man ſoll mir meine 
5 bringen. — Die übrigen Damen ein ander⸗ 
mal.“ 


Man kann ſich die Geſichter im Saal vorſtellen, 
1 als dieſe Botſchaft verkündet wurde und die kleine 
ei entſchloſſen geweſen, im rau von Nothagen na 
i entſchl 0 0 F Roth ch 

die Reihe der Wartenden 


ae Audienz durch 
chritt. 


„Wenn du meine Frau wirft, Elifa- 
beth, ſoll dir kein Menſch auf der Welt 
mehr ein Haar krümmen!“ 

„Willſt du damit ſagen, Alfred, daß ich 
niemals mehr zum Friſeur gehen darf?“ 
* 

„Was iſt die erſte Bedingung dafür, 
daß ein Mann mit militäriſchen Ehren⸗ 
bezeugungen begraben werden kann?“ 

„Daß er tot iſt, Herr Hauptmann!“ 


* 


Max war doch ſeinerzeit ein ſo eifriger 
Golfſpieler. Ob er wohl jetzt, nachdem 
er verheiratet iſt, noch Zeit findet, dieſen 
Sport zu betreiben?“ 

„Ich weiß es nicht — neulich Ich ich 
ihn im Len ſtehen und mit dem Golf⸗ 
ſchläger Teppiche klopfen!“ 

* 

„Dieſer Burſche gehört zu denen, die 
mehr Geld als Verſtand haben!“ 

„Ja, und dabei iſt er gar nicht mal 
wohlhabend!“ 


Auflöſungen aus voriger Nummer: 


9 Waagerecht: 1. Ohio, 3. Jota, 

6. Ido, 7. Uhr, 9. Serum, 11. Minna, 12. Eva, 
13. Benares, 17, Agentur, 20. Tat, 21. Demut, 
23. Eiſen, 25. Ale, 26. ſie, 27. Frau, 28. Lied. 
Senkrecht: 1. Ode, 2. Horeb, 4. Tunis, 5. Ahn, 
6. Iſar, 8. Rabe, 10. Menuett, 11. Marotte, 
14. eng, 15. Emu, 16. Soda, 17. Ammer, 18. Raſſe, 
19. Urne, 22. elf, 24. Eid. 


Kaum glaublich: Achte — Pot = Trophaee, 


Silbenvorſatzrätſel: Infekt, Mangold, Mulatte, 
Erzähler, Raſtatt, Makrone, Anweſen, Neuroſe, 
Nomaden = Immermann. 


Rund um die Frühjahrsmode 


— und wenn der Lenz ſeine Vorboten aus- 
ſchickt und die Sonne wieder kräftiger auf die Erde 
herabſcheint — dann erwacht in allen Frauenherzen 
die Sehnſucht nach hellen und bunten Farben. 
Streifen, Karos, Noppen, der weiße Punkt auf 
dunklem Untergrund, hübſche Verzierungen durch 
Stickerei, aufgeſetzte Blenden, reizvolle Knopfan⸗ 


Kragenloſes 
Weſtenkleid 


Man kann es in 
der Übergangs 
zeit mit oder 
ohne Mantel, je 
nach der herr⸗ 
ſchenden Tempe · 


Sportliche und 


ratur, tragen. herrenmäßig 
ges dunfinlfter gearbeitete 
esPunktmuſter Pr 
laßt diefen wei ⸗ Übergangsmäntel 
chen Jerſey et. 5 zeigen entweder Fiſch⸗ 
was lebhafter 4 grätenmuſter, aros 


oder andere in ſich ge⸗ 
muſterte Stoffe 


erſcheinen 
ordnung oder Der 
ſportliche und doch 
ſchmückende Reiß⸗ 
verſchluß — das 
alles ſind die Ge⸗ 
bote der Frühjahrs⸗ 
mode. 

Bei den Früh⸗ 
jahrskoſtümen ver⸗ 
kürzt ſich die Länge 
des Rockes, und als 
Gegenſatz dazu 
werden die Jacken 


Atlas-⸗Photo (2), Pr 
Delorme (1), N 

Gnilka / Schröder 

(1), Saad / Schrö⸗ 

der (1), Para ; 

mount (2) 
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Der dreiviertellange Swagger 


iſt hier aus ſehr groß kariertem Stoff in den Farben 

grün, rot und beige gearbeitet und wird über einem 

rünen Wollkleid getragen, das vorne mit durch⸗ 

ſchtigen Knöpfen geſchloſſen wird. Dieſe find eben⸗ 
falls auf dem Mantel vertreten 


Zum ſportlichen Mantel oder Kostüm 
der ſportliche Schlupfhandſchuh 
Der helle Wildlederhandſchuh (links) iſt mit Leder⸗ 
riemchen in abweichendem Ton der Naht nach durch⸗ 
ogen. Der dunklere Handſchuh rechts gie tatt der 
ſeſe eine Öffnung, die mit einem Zierſtich zu ⸗ 
ſammengehalten wird 


Elegante 
Krokodilleder⸗ 
Handtaſche 
mit eigen⸗ 
artigem 

Griff 


Der geiteppte Seidenhut länger getragen. Neben dem herrenmäßigen über- Zum lebhaften Karo des Man⸗ 
drängt ſich auch in diefem Frühjahr wieder 3 1 wir auch den dreiviertellangen tels dürfte dieſer blaue Trot⸗ 


Hane aul abn. eee wagger, eine Form, der wir im Winter recht oft teur, der mit hellem Leder 


und einem vielfarbigen Blütentuff als neue Pelzmantelgeſtaltung begegneten. abgeſetzt iſt, recht gut paſſen 


— 
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Präſident Kallio, Finn: die Sli-Wellmeiſter⸗ 


lands höchſter Staatsmann, 

. Den Schlußmann ſchaflen in Lathi 

er 4K10-Km-Staffel, in der die 1 
Söhne Suomis nicht zu ſchlagen date — — 
waren Schirner 2) einzelnen Wettkämpfe 


Generalfeldmarſchall Göring weilte 
auf Einladung des polniſchen Staats⸗ 
präſidenten Moscicki 1 — Jagd im 
Staatsforſt von Bialowiez 
Hermann Göring mit ſeiner Jagdbeute 
Weltbild (2) 


Porzellanſoldaten kämpfen für 
das WSW 
harr verſchiedene deutſche Soldaten - 
iguren aus den drei Wehrmachtsteilen 
rücken bei der Reichsſtraßenſammlung 
am 5. und 6. März an, um ſich die 
Herzen aller Gebefreudigen im Sturme 
zu erobern Krumme 


— 
Deutſchlands letzter Wechſel in der 4410⸗Km⸗Staffel 


Die Deutſchen liegen an 6. Stelle, als Willi Bogner von Leupold abgelöſt wird. 
Er konnte nach hartem Kampf mit dem Italiener Domez für Deutſchland den 
5. Platz herausholen 


— 


Madame Tuſſaud trägt der neuen Lage in England Rechnung 


Nach den Veränderungen im britiſchen Auswärtigen Amt ließ die Herrin 
des berühmten Wachsfigurenkabinetts Anthony Eden aus der Reihe 
. der engliſchen Miniſter entfernen 


— und König Chriſtian von Dänemark jegelt 
im ſonnigen Süden — — Hoffmann 


In Cannes, wo er für einige Zeit Erholung ſucht, ſtartete er 
mit feiner Yacht „Eliſabeth II“, die ihm von däniſchen Seglern 
anläßlich ſeiner goldenen Hochzeit zum Geſchenk gemacht wurde 
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